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WAS MACHT DIE SCHUELERSCHAFT AGGRESSIV?

Die Lehrperson als Gewaltverursacher

Allan Guggenbühl, Bern

	[image: image1.wmf]



Gewalt in der Schule hat verschiedene Ursachen. In den Vorfällen zwischen Schülern oder Schülerinnen drücken sich oft auch unbearbeitete Konflikte der Lehrerschaft aus. Spannungen im Team, Probleme in der Elternarbeit, ein problematischer Unterrichtstil, fehlende Herausforderungen oder von allen ignorierte Konflikte schaffen im Schulhaus ein Klima, das Gewalt unter Kindern wahrscheinlicher macht. Nach einem Gewaltvorfall wäre es darum unstatthaft, alles einem Täter anzulasten oder einem Kollegen unter zu schieben. Wir müssen uns überlegen, welche Bedingungen diesen Vorfall möglich machten. Bei einer aktiven Gewaltprävention muss multikausal gedacht werden. Als Lehrperson müssen wir bereit sein, auch den eigenen Anteil zu reflektieren. Nur so besteht die Chance, dass Gewaltprävention effektvoll wird.

Nachfolgende Thesen beziehen sich auf den Anteil der Lehrerschaft. Sie sind einseitig. Die Thesen klammern andere Ursachen, Bedingungen, wie das soziale Umfeld oder die Befindlichkeit der Schülerschaft, aus. Nicht thematisiert wird auch der eigentliche Unterrichtsinhalt und die Didaktik. Der einseitige Blickwinkel soll helfen, sich als Lehrperson des eigenen Gewaltanteils bewusst zu werden.

Die nachfolgenden problematischen Verhaltensweisen der Lehrpersonen rufen bei Kindern oder Jugendlichen unterschiedliche Reaktionen hervor. Sie können zur Entstehung von Gewalt beitragen, sei es in der Schule oder in der Freizeit (z.B. bei sehr autoritärem Schulstil im Verhalten zu Hause). Oft reagieren Kinder auch still und versuchen das Schulerlebnis für sich zu verarbeiten. Die Gefahr bleibt jedoch, dass sie seelischen Schaden erleiden.

1 ) WEGSCHAUEN

Lehrpersonen, die geflissentlich bei Problemen, Konflikten und Schwierigkeiten der Schüler und Schülerinnen wegschauen, lösen Aggressionen aus. Andere sollen sich um die Probleme beim Veloständer kümmern. Die Keilereien auf dem Pausenplatz gehen den Hauswart etwas an und die Übergriffe einiger Schüler auf ein Mädchen sind nicht zum Nennwert zu nehmen. Merkt die Schülerschaft, dass die Lehrerschaft wegschaut, dann fühlt sie sich verlassen und reagiert mit Aggressionen.

2) VERDRÄNGEN

Lehrpersonen, die eigenen Ärger, eine eigene Depression oder innere Schwierigkeiten nicht reflektieren, die sich ihrer eigenen Aggressionen nicht bewusst sind oder die mit dem eigenen Geschlecht resp. Geschlechtsgenossen oder dem Gegengeschlecht Mühe haben, können bei Schülern Aggressionen auslösen. Die Schüler spüren, wenn der Lehrer oder die Lehrerin die Klasse problematisiert, um von sich selber abzulenken. Das eigene Problem wird auf die Klasse geschoben: "Die Schüler und Schülerinnen sind eben schwierig, unerzogen,  etc."

3) KEINE ZEIT

Lehrpersonen, die für ‚kleine Gespräche' mit den Schülern keine Zeit haben, lösen bei den Kindern Aggressionen aus. Solche Lehrpersonen reduzieren ihren Einsatz auf das Pensum, zu dem sie verpflichtet sind, und betrachten Türangel- oder Korridorgespräche als überflüssig.

4) KEINE GRENZEN SETZEN

Lehrpersonen, die ihren Kindern keine Grenzen setzen, sie nicht wissen lassen, was sie nicht tolerieren, sondern so tun, als ob sie offen seien für jedes und alles, lösen bei den Kindern Aggressionen aus. Sie sind, aus der Sicht der Schülerschaft, nicht ehrlich. Sie tun so, als ob alles möglich wäre, sind aber dann doch beleidigt, wenn die Schüler sich nicht so verhalten, wie sie es wünschen. Die Lehrperson droht wegen mangelnder Grenzsetzung an ihre eigenen Limiten zu gelangen und verwirrt die Kinder in der Folge durch Wutanfälle, schlechte Laune, Zynismus oder inneren Rückzug.

5) UNGERECHTIGKEITEN

Jugendliche haben oft das Gefühl, von ihrer Lehrperson ungerecht behandelt zu werden, auch wenn dies objektiv gesehen nicht der Fall ist. Bleibt dieser Eindruck bestehen, dann werden die Schüler aggressiv. Als Lehrperson gilt es zu realisieren, dass Kinder oft von einer anderen Gerechtigkeitsvorstellung ausgehen und vielleicht eine Handlung oder Aussage missverstanden haben. Eine Lehrperson, die ihre praktische Gerechtigkeitsvorstellungen nicht immer wieder erklärt und stringent durchsetzt, macht Schüler aggressiv.

6) UNKLARHEIT

Eine Lehrperson, die den Jugendlichen gegenüber unklar ist, löst Aggressionen aus. Obwohl sie versäumt, der Klasse mitzuteilen, was sie erwartet, ist sie beleidigt oder wütend, wenn die Klasse sich nicht den eigenen Vorstellungen entsprechend verhält.

7) BLOSSSTELLEN
Lehrpersonen, die Kinder blossstellen, sie vor der ganzen Klasse demütigen, lösen bei Jugendlichen Aggressionen aus. Auch das gezielte Einsetzen von Hintergrund-informationen ist ein Vertrauensbruch. Zu den demütigenden Strafen gehört z.B. sich bei der Klasse entschuldigen zu müssen für ein Vergehen, das die Klasse nicht betrifft oder der Schüler lieber geheimhalten würde. Auf Strafen und Massregelungen kann in der Regel nicht ganz verzichtet werden, doch müssen diese stets die Würde des Kindes oder Jugendlichen respektieren und dürfen nicht erniedrigend sein.

8) IRONIE, ZYNISMUS

Fiese Zwischenbemerkungen, Ironie und Zynismus lösen bei Kindern Aggressionen aus. "Wenn Du so weiter machst, dann landest Du nochmals in der vierten Klasse '' oder zu einer Jugendlichen: "So, suchst Du einen Freund, dass du dich so aufmachst."

9) FEHLENDE EINSTIMMUNG AUF DIE KLASSE

Lehrpersonen, die sich nicht in die Klasse einfühlen, die sich nicht überlegen, wo die Klasse emotional oder geistig ist, lösen bei Kindern Aggressionen aus. Die Kinder oder Jugendlichen haben das Gefühl, dass sich der Lehrer nicht auf sie einlassen will.

10) SCHULHAUSTABUS

Gibt es viele verdrängte, von allen tabuisierte Themen im Schulhaus, Vorkommnisse, über die nicht geredet werden darf oder Probleme unter der Lehrerschaft, die nicht erwähnt werden dürfen, so kann dies bei den Schülern wie auch Eltern Aggressionen auslösen. Die Schüler nehmen unbewusst das verdrängte Thema auf, agieren, werden aggressiv, weil die Lehrerschaft sich weigert, das eigene Problem anzugehen.

11) PAUSCHALE BESCHULDIGUNGEN, WILLKÜR + VERALLGEMEINERUNGEN
Wenn die Lehrperson pauschal die ganze Klasse oder eine Untergruppe für ein Vorkommnis beschuldigt, das ein einzelner Schüler oder eine Untergruppe zu verantworten hat, dann löst dies Aggressionen aus. Auch einen Jugendlichen willkürlich heraus zu picken für eine Tat, die eine Gruppe betrifft, gibt den Jugendlichen das Gefühl, ungerecht behandelt zu werden. Verallgemeinerungen machen die Kinder aggressiv: "Immer seid ihr so laut!" wird der Klasse vorgeworfen, obwohl die Klasse sonst selten überbordet.

12) SCHWIERIGE KLASSEN

Eltern werden aggressiv, wenn sie immer wieder von "unmöglichen Schülern" oder von "schwierigen Klassen" hören. Meistens machen sie die Faust im Sack und bleiben der Lehrperson gegenüber stumm. Sie wollen die Karriere des Sohnes oder der Tochter nicht gefährden. Im Stillen denken sie jedoch, dass der Lehrer oder die Lehrerin es sich zu einfach macht. Solche Gefühle übertragen sich auf die Kinder oder Jugendlichen und können zu aggressivem Verhalten führen. Dasselbe gilt für einzelne Schüler: wird nur das Negative betont, das Positive nicht gesehen, so überträgt sich das auf Eltern und Kinder, und ein Teufelskreislauf beginnt.

13) PSYCHOGESCHWÄTZ, UNEHRLICHKEIT, INTERPRETIEREN
Unechtes Kommunikationsverhalten löst bei Kindern oder Jugendlichen Aggressionen aus. Pseudoempathische, süssliche Annäherungen an Schüler werden durchschaut, machen verlegen. Wenn die Lehrkraft vorgibt, dass man mit ihr über alles sprechen kann, jedoch in Wirklichkeit heikle Themen ausklammert, werden die Schüler verärgert. Wieso spricht sie nicht mit uns über das problematische Verhalten des Kollegen? Wieso gibt sie vor, dass wir den Schluss des Theaters selber erfinden dürfen, streicht dann jedoch unseren Schluss? 

Aggressiviert werden Schüler durch Lehrpersonen, die bei Konflikten oder Spannungen beginnen, anders, kompliziert zu reden oder andere Motive unterschieben." Ich merke, dass Du eigentlich Angst hast." ODER "In Wirklichkeit sehnst auch Du Dich nach mehr Kontakt zu Deinen Mitschülern". Viele Kinder fühlen sich bei solchen Interpretationen missverstanden, durchschaut oder blossgestellt.

14) SANKTIONEN UND SCHUTZ

Lehrpersonen, die nicht reagieren, wenn Mitschüler Grenzen überschreiten, lösen bei Kindern Verzweiflung und Aggressionen aus. Wenn die Lehrperson sich scheut, eine vereinbarte Regel durchzusetzen, dann kann Desorientierung die Folge sein.

Diejenigen Schüler, die Schulregeln einhalten, fühlen sich betrogen. Die Kinder müssen vor grenzüberschreitenden Mitschülern geschützt werden.

15) PATHOLOGISIEREN

Pathologisierungen lösen bei Kindern und Eltern Aggressionen aus. "Du bist wahrscheinlich 'organisch gestört', wahrscheinlich ist mit Dir im Kopf etwas nicht recht".

16) MORALISMUS

Bei Schülern kann eine allzu prononciert moralistische und verurteilende Haltung bei Verhaltensweisen, die bei Kindern oder Jugendlichen "in" sind, Aggressionen auslösen. Mit Spielzeugwaffen zu spielen ist gemäss dieser Haltung "absolut gestört', Gameboyspielen, Fernsehschauen sind verdummend oder Snowboarden ist der Ausdruck für die verwöhnte heutige Jugend. Solche Bewertungen können kontraproduktiv wirken.

17) SEXISMUS

Bei Mädchen lösen despektierliche, machohafte Bemerkungen und Anspielungen von Lehrern Aggressionen aus: "Du wirst sowieso mal heiraten, bei Dir lohnt es sich nicht." Knaben ergeht es ähnlich, wenn "bübisches" oder männliches Verhalten pathologisiert oder als Machogehabe abgewertet wird.

18) UNSOUVERÄNITÄT, ÜBERREAKTION

Lehrpersonen, die rasch beleidigt sind und es persönlich nehmen, wenn Kinder nicht gehorchen oder der Lehrperson keine Geheimnisse verraten, lösen Aggressionen aus.

19) ÜBERFORDERUNG / UNTERFORDERUNG

Schüler, von denen in der Schule zuwenig gefordert wird, sowie Schüler, die in der Klasse überfordert werden, können aggressiv reagieren. Dies bezieht sich auf den Schulstoff, sowie auf das entwicklungspsychologische Stadium der Kinder,  z.B. falsch eingeschätzte Fähigkeit zur Selbstbestimmung: „Ein Viertklässler sollte sein Lernpensum schon selbst bestimmen.“

